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Herzog Eruſt von Coburg⸗Hotha . 


In der vergangenen Nacht 12 Uhr 
iſt Herzog Eruſt geſtorben. In ihm 
verliert nicht nur ſein Land einen 
weiſen, gerechten und milden Herrſcher, 
ganz Deutſchland betrauert in ihm 
einen ſeiner edelſten Patrioten. Jeder 
Deutſche weiß, daß der Dahin⸗ 
geſchiedene ein großes Vorbild an Hoch⸗ 
herzigkeit, Vorurtheilsfreiheit und an 
Liebe zum Deutſchen Vaterland geweſen 
iſt. Neben großer geiſtiger Begabung 
zierten ihn alle Tugenden des Menſchen 
und des Mannes, er war ein eifriger 
Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft 
und hat in ſeinem berühmten Buche 
Zeugniß dafür abgelegt, wie eruſt es 
ihm zu allen Zeiten zu thun geweſen 
iſt um das Wohl und die Größe des 
Deutſchen Vaterlandes. Deutſchlands 
Trauer wird tief und aufrichtig ſein. 

Herzog Ernft, geb. am 21. Juni 
1818, regierte ſeit dem 3. Auguſt 
1853. 


Die korporative Zuſammenfaſſung 
des Handwerks. 


Die Veröffentlichung von Grundzügen für 
die Organiſation des Handwerks iſt von der 
Preſſe mit einer an Gleichgültigkeit ſtreifenden 
Kühle aufgenommen worden. Die große Mehr⸗ 
zahl der Tagesblätter hat es noch nicht für 
nöthig befunden, ſich damit zu beſchäftigen. 
Wo das aber ſchon geſchehen iſt, da hat man 
hüben und drüben, keinen Grund eingeſehen, 
ſich über die Sache ſonderlich zu erhitzen. So 
viel iſt aus den wenigen, bis jetzt vorliegenden 
Zeitungsſtimmen ſchon zu entnehmen, daß die 
Regierung mit ihrem Organiſationsentwurf 
auf keiner Seite befriedigt. Die Forderungen 


Teuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
14.) (Fortſetzung.) 

„Nun, wie man es nehmen will, Herr 
Oberförſter. Es giebt auch viele Deutſche, die 
dort glücklich und zufrieden leben, die wohl 
freudig ihrer Heimath gedenken, aber doch nie 
umkehren mögen aus dem Lande, wo ſie die 
Exiſtenz gefunden, die ſie hier vergebens geſucht 
und deren Kindern, in freierer Luft aufgewachſen, 
die Heimath ihrer Eltern ſchlecht behagen würde. 
Aber wie dem auch ſein mag, das goldene 
kaliforniſche Zeitalter iſt dort ebenſo vorüber, 
wie bei uns die ſogenannte Gründerzeit und 
ohne Arbeit geht es nun einmal überall nicht!“ 

„Viele Leute würden aber beſſer thun, wenn 
ſie hier blieben. Mangelt es doch oft genug 
an Arbeitskräften hier zu Lande und beſonders 
in den öſtlichen Provinzen. Wer Gelegenheit 
hatte, das Elend dieſer Auswanderer in Hafen⸗ 
plätzen zu ſehen, dem könnte ſich das Herz 
umdrehen.“ 

„Der Meinung bin ich auch, Herr Ober⸗ 
förſter, aber das Aus wandern ſelbſt iſt eine 
Kardinalfrage, die ſich nur ſchwer löſen läßt. 
Ein Vergnügen iſt es den Leuten nicht, 
die den heimathlichen Herd verlaſſen, der 
ihnen theuer iſt. Verhältniſſe, Mißernte, 
Steuern und wie ſonſt die Gründe heißen 
mögen, zwingen oft den anſpruchsloſeſten Land: 
mann zu Schulden, und er müht ſich redlich 
ab für die nächſte Ernte, die ihm oft nicht 
mehr gehört, wenn die Halme aus der Erde 
kommen. Denn wie jeder Menſch ſein Beſtes 
will, ſo greifen auch dieſe Menſchen nur in der 


der Innungsſchwärmer gehen weit über das 
hinaus, was ihnen hier geboten wird; ihr Ziel 
iſt die Vernichtung der Gewerbefreiheit, 
während die Regierung ihren Entwurf auf 
dem Boden der Gewerbefreiheit aufbaut. Auf 
der Gegenſeite erblickt man dagegen in der 
ganzen geplanten Aktion im beſten Falle eine 
Vergeudung geſetzgeberiſcher Kraft. Man kann 
ſich dafür auf die Vergangenheit berufen, wo 
ähnliche Einrichtungen, ſo z. B. die im Jahre 
1849 errichteten Gewerberäthe, nach einem 
kurzen, völlig zweckloſen Daſein ſehr bald an 
der Intereſſenloſigkeit der betheiligten Kreiſe 
zu Grunde 8 8 ſind. Es läßt ſich mit 
ziemlicher Beſtimmtheit vorausſehen, daß ſich 
derſelbe Vorgang bei den neuen Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften und Handwerkskammern wiederholen 
wird. Das iſt inſofern ein Troſt, als in 
Folge deſſen kaum zu befürchten iſt, daß die 
neugeplanten Organiſationen großen Schaden 
anrichten werden; aber wenn es ſchon an ſich 
nicht weiſe iſt, die Klinke der Geſetzgebung 
zwecklos in Bewegung zu ſetzen, ſo hat das in 
wirthſchaftlichen Dingen noch ſeine beſonderen 
Bedenken. Jeder derartige Eingriff, welchen 
der Staat unternimmt, um die Exiſtenzbe⸗ 
dingungen einzelner Stände zu beſſern und zu 
ſichern, hat die natürliche Folge, das Vertrauen 
dieſer Stände in die eigene Kraft, das Gefühl 
der Selbſtverantwortlichkeit zu ſchwächen. Je 
mehr ſie ſich daran gewöhnen, zu dem Staate als 
dem Retter in allen Nöthen aufzublicken, um 
ſo mehr leidet die Ueberzeugung Schaden, daß 
im wirthſchaftlichen Kampfe die eigene Tüchtig⸗ 
keit der entſcheidende Faktor iſt. Darum muß 
man mit allen Experimenten vorſichtig ſein, 
wenn ſie auch an ſich nicht ſonderlich bedenklich 
erſcheinen, und gerade der bisherige Gang 
unſerer gewerblichen Geſetzgebung kann in dieſer 
Hinſicht als Warnung dienen. Die Regierung 
hat ſtets erklärt, daß ſie den Boden der Ge⸗ 
werbefreiheit nicht verlaſſen werde, aber ſie hat 
ſich Schritt für Schritt weiter drängen laſſen 
und mit jedem neuen Schritte wurde die Be⸗ 
gehrlichkeit und die Zuverſicht der konſervativ⸗ 
klerikalen „Retter des Handwerks“ größer und 
ſie glaubten ſchließlich in vollem Ernſt ſich der 
Hoffnung hingeben zu können, daß ſie mit der 


Hoffnung zum Wanderſtabe, es dort beſſer zu 
finden. Mit ſchwerem Herzen ziehen ſie dahin 
im feſten Glauben, daß ihr Kours der richtige 
ſei. — Viele Menſchen werden auch verſchleppt 
von gewiſſenloſen Agenten, die ſchlimmer ſind, 
als die ſchlimmſten Raubthiere. — Gott ſei's 
geklagt. Von dieſen Auswanderern gehen gar 
viele in Kummer und Elend zu Grunde und 
ſterbend ſehen ſie noch im Geiſte, was ihnen 
lieb und theuer war: Ihre fernen Anverwandten 
und ihr trautes Heimaths dorf.“ 

Nun ſtanden die Männer auf und gingen 
der Oberförſterei zu. Schon von Weitem hörten 
ſie Klavierſpiel. 

„Meine Tochter iſt ſchon aus der Kirche 
zurück, dann ſpielt und ſingt ſie gewöhnlich dies 
Harre meine Seele 
Harre des Herrn! 

Es war ihr erſtes Stückchen, das ſie ſpielen 
lernte, ſie liebt es beſonders und ſpielt es ſich 
in Freud’ und Leid; freilich, wenn fie ernft ges 
ſtimmt iſt, dann ſingt ſie nicht dazu. Ich er⸗ 
innere mich noch und mit Wohlgefallen meines 
erſten Leſeſtückchens,“ ſprach der Oberförſter 
weiter, „auf den Knieen meines Großvaters 
mußte ich es leſen und immer wieder leſen oder 
herſagen, und in ſeinen Augen glänzte eine 
Thräne, wenn er hörte: 

Komm, lieber Mai, und mache 
Die Bäumchen wieder grün, 
Und laß uns an dem Bache 
Die kleinen Veilchen blüh'n. 

Und ſehen Sie, Herr Baumeiſter, dieſes 
kleine Liedchen von Overbeck hat den alten 
Mann ſo gerührt, daß er mich oft an ſein 
gutes Herz gedrückt, ja — daß er ſterbend noch 
dieſes Liedes gedachte.“ 

„Ja, wie ſchön ſind doch die Erinnerungen 
an die ſorgloſen Kinderjahre, aber auch auf 


verhaßten Gewerbefreiheit doch noch fertig 
werden würden. Auf dieſe Hoffnung fällt nun 
allerdings der neue Entwurf wie ein rauher 
Frühlingsreifk und das Stöcker'ſche „Volk“ 
klagt wehmüthig über den Ruin der Innungen. 
Aber leider iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß jetzt 
das alte Spiel wieder von neuem anfängt. 
Die „Gliederung des Volkes nach Berufsſtänden“ 
ſchwebt vielen konſervativen Politikern und 
namentlich dem Zentrum als Ideal vor. Dieſen 
Beſtrebungen wird die geplante Organiſation 
vorausſichtlich einen ſehr bequemen Anknüpfungs ⸗ 
punkt bieten. Die „Germania“, die gerade am 
Tage zuvor ihren Lieblingsgedanken der „Re⸗ 
organiſation der Geſellſchaft“ wieder in einem 
Leitartikel beleuchtet hatte, ſchloß denn auch 
die erſten begrüßenden Zeilen, welche ſie dem 
Regierungsplane widmete, mit den Worten: 
„Auf jeden Fall kommen dieſe Fragen jetzt in 
Fluß und wir werden dabei helfen, allerdings 
nur unſeren Grundſätzen gemäß!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt. 


— Der Kaiſer hörte am Montag die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, des 
Staatsſekretärs des Reichs » Marineamts und 
des Stellvertreters des Chefs des Marine⸗ 
kabinets. Dienſtag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer nach dem Artillerieſchießplatz in Jüter⸗ 
bog, um der Abhaltung von Schießübungen 
beizuwohnen und fuhr am Nachmittag von 
Charlottenburg an Bord der „Alexandria“ nach 
Potsdam zurück. 

— Der deutſch⸗ruſſiſche Zoll: 
krieg hat u. A. eine Gefahr heraufbe⸗ 
ſchworen, auf die faſt noch gar nicht geachtet 
worden iſt. Es iſt bereits darauf hingewieſen 
worden, daß der Schmuggel infolge der 
Sperrung der Grenzen einen rieſenhaften Um⸗ 
fang angenommen hat. Mit dem Wachſen des 
Schmuggels wächſt aber auch die Gefahr der 
Einſchleppung der Cholera aus Ruß⸗ 
land auf deutſches Gebiet. Der amtlichen 
Kontrolle entrückt kann die Einſchleppung er⸗ 
folgen, ohne daß man irgend etwas dagegen 
thun kann. 


Ihren Knieen ſehe ich ſchon einen Enkel ſitzen, 
der Ihnen daſſelbe vorlieſt,“ entgegnete Heyd. 

„Ich ſehe es noch nicht,“ ſagte der Ober⸗ 
förſter kopfſchüttelnd. Hertha eilte ihrem Vater 
entgegen und begrüßte freundlich den Baumeiſter. 

„Wir hörten Sie ſchon aus der Ferne und 
erfreuten uns an dem Liede, das Sie zum 
Himmel ſandten, Fräulein“ 

„Nun, das freut mich,“ ſagte Hertha lächelnd, 
„wiewohl mein Spiel nicht im entfernteſten 
dem Ihrigen gleicht.“ 

„Zu beſcheiden, Fräulein, aber es entſpricht 
doch wohl nicht der Wirklichkeit. Die Blumen, 


die Sie kürzlich pflanzten, habe ich auch ſchon 


begrüßt, ſie ſind alle prächtig aufgegangen; ich 
kann mir auch nicht denken, daß es anders ſein 
könnte, bei Blumen von Ihrer Hand gepflanzt.“ 

„Aber Herr Baumeiſter,“ erwiderte Hertha 
mit leichtem Vorwurf und eine Röthe flog über 
ihr freundliches Geſicht. 

Heyd begrüßte Tante Doktor und wollte 
ſich nun verabſchieden, aber dieſe hatte ſchon 
ein Gedeck mehr aufgelegt; und wohl oder übel 
mußte er nun bleiben. 

Nach Tiſch gingen alle in den Garten. 
Noch nie hatte Hertha den Baumeiſter ſo auf⸗ 
geräumt geſehen wie heute. 

Woher hatte er nur all das Wiſſen und 
Können und woher all die Erfahrungen, dieſer 
Mann, der höchſtens 30 Jahre zählte, von dem 
es ſchien, als hätte er eine vielbewegte, er⸗ 
fahrungsreiche Vergangenheit hinter ſich, der ſo 
überzeugend, ſo zum Herzen ſprechen konnte, 
wie ein guter Seelenhirte von der Kanzel? 
Wie intereſſant ſind ſeine Schilderungen vom 
Eiſenbahnleben und Eiſendahnbauten und wie 
hochintereſſant ſeine Erzählungen von Reiſen zu 
Waſſer und zu Lande! 


— Zur Frage der „höheren Ge⸗ 
walt“ bei deutſch ruſſiſchen Waarenabſchlüſſen 
vor dem 31. Juli mit Rückſicht auf die im 
deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr eingetretenen Zoll⸗ 
erhöhungen hat ſich das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium auf eine Anfrage des Berliner 
Getreidehauſes von Neufeld u. Komp. dahin ge⸗ 
äußert, daß die Entſcheidung dieſer Frage in 
Rußland den gewöhnlichen Gerichten 
und zwar auf Grundlage der beſtehenden Geſetze 
und der übernommenen privaten Verpflichtungen 
überlaſſen bleiben müſſe. Gleichzeitig huldigt 
der Miniſter der Anſicht, daß die Grundlage 
eines jeden regelmäßigen Handelsverkehrs die 
gewiſſenhafte Erfüllung der eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen bilden müſſe, und daß er daher eine 
adminiſtrative Anerkennung der vis major nicht 
billigen könne, weil eine ſolche demoraliſirend 
auf den Handel wirken müſſe. 

— Zur Erleichterung des Getreide⸗ 
exportes iſt zwiſchen den ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen eine Vereinbarung 
getroffen. Danach wird für die Schweiz und 
Frankreich ein niederer Satz feſtgeſetzt und für 
den Transportverkehr nach Norddeutſchland der 
Geſammtfrachtſatz auf der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Route ſo feſtgeſtellt, daß er nicht höher iſt, als 
die ruſſiſch⸗deutſchen Konkurrenzrouten. 

— Nutzen aus dem Zollkriege 
bemühen ſich die ruſſiſchen Fabrikanten auf 
eine eigene Art zu ziehen. In Lodz haben 
die Wollfabriken die Preiſe ihrer Waaren um 
5—15 pCt. erhöht, da ja eine Konkurrenz 
der deutſchen Waaren nicht zu befürchten iſt, 
und der Verſandt der Lodzer Wollwaaren 
nach dem Innern des Reichs hat dabei be⸗ 
deutende Dimenſionen angenommen. Die 
ruſſiſchen Eiſenhändler verſuchen den bisher 
aus Deutſchland bezogenen Bedarf in Böhmen 
zu decken. An die böhmiſchen Eiſenwerke 
wurden von mehreren Seiten Anfragen aus 
Rußland gerichtet, ohne daß dieſelben bis jetzt 
zu Abſchlüſſen führten. — Im Süden Ruß⸗ 
lands hat man, müde des Wartens auf beſſere 
Tage, Getreide zu den gegenwärtigen ſehr ge⸗ 
drückten Preiſen zu verkaufen begonnen. Die 
Noth treibt die Landwirthe dort ihre Ernte 
gegen Geld umzuſetzen und man kann daher 


Achtes Kapitel. 

Der Ingenieur Hellmuth betrat den Perron 
des Legethorbahnhofes und ſah von Walten's 
Burſchen kommen. 

„Iſt der Herr Baron ſchon eingeſtiegen?“ 
fragte er dieſen. 

„Zu Befehl, Herr Leutnant, der Herr Baron 
ſtieg ſoeben in jenen Wagen, vor welchem gerade 
der Zugführer geht.“ 

Hellmuth ſtieg in das Koupee, in dem 
von Walten ſchon behaglich Platz genommen, 
eine Zigarette rauchte und ſeinen ſchönen Schnurr⸗ 
bart drehte. 

„Ah — Morgen, lieber Hellmuth, trifft ja 
famos; aber wo ſtecken Sie denn eigentlich? 
Kommen ja garnicht mehr Klubhaus.“ 

„Habe jetzt viel zu thun, beſter Baron und 
bringe dann meine Zeit in friſcher Luft zu, 
bekommt mir beſſer. Aber was giebt es Neues?“ 

„Hatten geſtern Liebesmahl, Graf Hollheim 
iſt Rittmeiſter geworden und kommandirt nach 
Poſen.“ 

„Ei der tauſend, werde ihm gleich drahtlich 
gratuliren,“ ſagte Hellmuth und ließ das Fenſter 
. während ſich der Zug in Bewegung 
etzte. 

„Aber vorgeſtern,“ erzählte der Baron 
weiter, „vorgeſtern war eine tolle Sache, 
von Hartung hatte Stange Gold gelaſſen.“ 

„Die Sie natürlich gewonnen!“ ergänzte 
Hellmuth. 

„Nein, leider nicht, bin gerade noch mit 
blauem Auge davongekommen,“ entgegnete 
Walten und legte ſeine Büchſe und Patronen⸗ 
taſche ins Netz. „Wetten auf Pulle Sekt, wer 
von uns beſſer ſchießt?“ 

„Ohne Zweifel Sie, beſter Baron, aus dem 
ſehr einfachen Grunde, weil ich nicht mit ⸗ 
ſchießen werde!“ 


nicht auf das Ende des Zollkriegs warten. Recht aber bemerkt die „Köln. Volksztg.“, daß verurſachen und die allgemeinen gegen Frank⸗, Einführung der Kampfzölle geplant und wird 


Die von der Regierung in Ausſicht genommene | die Angriffe gegen die Poſtverwaltung zwar reich gerichteten Bewegungen zu ihren Zwecken] jetzt als gerade ſehr zeitgemäß eiligſt ins Werk * 
billige Kreditwährung auf Getreideunterpfand berechtigt ſind, aber im ſelben Maße gegen benutzen, ſo geht die Regierung energiſch vor. geſetzt. 
reicht nicht aus für die dortigen Bedürfniſſe. die Eiſenbahn verwaltung ſich richten. — Aus 30 italienifchen Städten werden Afrika. | 


— Die Frage der Weinſteuer. 
Auch die bittere Pille der Weinſteuer, welche 
der Finanzminiſter Miquel dem deutſchen Steuer⸗ 
zahler zum Verſchlucken geben will, ſoll durch 
die Umwandlung in eine Werthſteuer vergoldet 
werden. Wir wiſſen nicht, ſchreibt die „K. H. 
.“, ob ſich Herr Miquel klar gemacht hat, ob 
denn eine Weinſteuer, von der nur die theueren 
Sorten betroffen werden, eine nennens werthe 
Summe einbringen wird. = möchten das 
unbedingt verneinen, denn die Menge des 
theueren Weines, welcher in Deutſchland ge⸗ 
trunken wird, iſt ganz unendlich klein gegen ⸗ 
über der Menge des billigen Weines, und 
wollte man dieſe Menge mit einer allzu hohen 
Steuer belegen, ſo würde man ſie ſofort be⸗ 
deutend verringern. Aber wenn wir ſelbſt 
hiervon abſehen, ſo bleibt doch noch immer die 
ſchwierige Frage, wer bei der Feſtſetzung der 
Steuer über den Werth reſp. über den Preis 
des Weines entſcheiden ſoll. Naturgemäß muß 
die Entſcheidung in letzter Inſtanz dem Steuer⸗ 
beamten überlaſſen bleiben, und man wird uns 
nicht davon überzeugen, daß unſere Steuer⸗ 
beamten dazu fähig ſind. Dies zu beſtimmen, 
iſt eines der ſchwierigſten Dinge der Welt; 
ſelbſt die gewiegteſten Weinkenner täuſchen ſich 
in der Beziehung. Und dann, zu welcher Zeit 
ſoll der Werth des Weines für die Verſteuerung 
beſtimmt werden? Im Herbſt gleich nach der 


Die Reiſenden, welche Chicago beſucht haben, 
find einſtimmig darin, daß die amerikanischen 
Eiſenbahnwagen weit komfortabler eingerichtet 
find und die Züge erheblich raſcher fahren als 
bei uns. Dafür ſind aber die „Depots“, d. h. 
die Bahnhöfe, ganz primitive, unſcheinbare 
Bauten. Auch in anderen europäiſchen Kultur: 
ſtaaten it man uns in der Beförderung der 
Relſenden und Briefe in vielen Punkten voraus, 
aber ſo prächtige Bahnhöfe und Poſtgebäude 
wie bei uns trifft man ſelten in anderer 
Ländern ; das heißt doch wohl, das Pferd beim 
Schwanze aufzuzäumen. Die Reichspoſt hatte 
ſich den Berliner Stadtverkehr durch eine 
Privatgeſellſchaft faſt ganz aus der Hand 
nehmen laſſen. Dieſe Geſellſchaft hat auch bie 
in Oeſterreich längſt beliebten Kartenbriefe mit 
großem Gluck eingeführt, aber der Reichspoſt iſt 
dieſe Neuerung ein Greuel. Daher iſt unſere 
Meinung, daß ſowohl das Poſt⸗ als das Eiſen⸗ 
bahnweſen nach einer gründlichen Reform verlangt. 
— Keine Aenderung des Packet⸗ 
porto⸗Tarifs. Wie dem „Geſchäftsfreund“ 
auf eine Anfrage von der Reichspoſtverwaltung 
mitgetheilt wurde, iſt eine Aenderung des 
Packetporto⸗Tarifs nicht beabſichtigndtt. 
e— Abtrennung der niederen 
eee von den Lehrerſtellen. 
achdem die Abtrennung der niederen Kirchen⸗ 
dienſte von den Lehrerſtellen angeordnet worden 


franzoſenfeindliche Demonſtrationen gemeldet, 


| In Witu hat, wie im engliſchen Unter⸗ 
wenn dieſelben auch nicht einen fo drohenden 


hauſe am Montag der Parlamentsſekretär des 
Auswärtigen Grey mittheilte, ein zweites 
Gefecht mit den Häuptlingen ſtattgefunden, bei 
welchem jedoch nur unerhebliche Verluſte zu 
verzeichnen ſind. 

Aus Sanſibar meldet die „Times“, daß 
in einem Fort bei en arabiſche Soldaten 
meuterten und den Verkreter det oſtafrikaniſchen 


Charakter annehmen wie in Rom. 
n rankreich. 

Bisher ſind 565 Wahlreſultate bekannt, die⸗ 
ſelben vertheilen fi folgendermaßen: 312 Re. 
publikaner, 30 Radikale und Sozialiſten, 13 Ral⸗ 
lürte, 55 Reaktionäre, 155 Stichwahlen find 
nothwendig. Bisher haben die Republikaner 
inkl. der gemäßigten Radikalen 63 Sitze ge⸗ 
wonnen. Die Mehrzahl der Stichwahlen dürfte 
ebenfalls zu ihren Gunſten ausfallen, Die 
Ralliirten dürften etwa noch 30 Sitze aus den 
Stichwahlen erhalten. Die Radikalen und 
revolutionären Sozialiſten haben ihre Stärke 
aus der letzten Kammer behauptet. Die Mor 
narchiſten haben nahe zwei Drittel ihrer Plätze 
eingebüßt, ebenſo ſind die meiſten Boulangiſten 
nicht gewählt, nur ein Theil kommt in Stich⸗ 
wahl, Darnach wird die Bildung einer ſtarken 
republikaniſchen Majorität möglich, wie dies 
ſeit 1871 vergeblich erſtrebt wurde. 

Ueber die blutigen Vorgänge in Aigues 
Mortes wird weiter gemeldet, daß zum 
Schutze der in den Salinen beſchäftigten Ar 
beiter noch immer Truppen aufgeboten ſind, 
da erneute Zuſammenſtöße befürg 


bone Fe 


Die Revolution in Argentinien nimmt 
wieder eine für die Regierung ungünſtige 
Wendung. Nach einer Meldung aus Buenos» 
Ayres ſind die argentiniſchen Inſurgenten ohne 
Schwertſtreich in Corrientes eingezogen. Der N 
Gouverneur und die Behörden flüchteten nach 
dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes. Der 
Ausſtand breitet ſich über die ganze Provinz aus. | 


Provinzielles. 
„d. Kulmer Stadtuiederung, 20. Auguſt. (Ver ⸗ 
ſchiedenes.] Die Auguſt⸗Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Podwitz⸗Sunau fand den 17. in Sunau 


b f f tet werden. 
Die Stadt beginnt indeſſen ihr gewöhnliches 
Ausſehen anzunehmen. Der Generalſekretär 


der Präfektur und die Mitglieder des nach] Ze Auer 


. \ f pe} ae 1 e 1 Pele ae i mit Kähnen hier eingetroffen, um 
Ernte, wenn die Händler den Reit kaufen, oder iſt, ſind die Kreisſchulinſpektoren beauftragt] Aigues Mortes entſandten Gerichtshofes ver- Eintäͤufe l * 5 
nach einigen Jahren, wenn der Wein: fertig | worden, für jede Lehrerſtelle ihrer Aufſichts⸗ bleiben daſelbſt bis zum Abſchluſſe der Unter- Sales, Auguß T een der ' 
zum Verkauf iſt? Dieſen Zeitpunkt genau zu bezirke, mit der bisher niedere Kirchendienſte fudting. nn I Rache] iſt gegen einen Lehrer in Gr.⸗Pultowo von ö 


beſtimmen iſt ſehr wichtig, denn der Preis 
wechſelt oft ſehr bedeutend, ſei es nach oben, 
ſei es nach unten. So iſt es z. B. in Bordeaux, 
deſſen Weinmakler für die feinſten Weinkenner 
Frankreichs gelten, wiederholt vorgekommen, 
daß Weine, welche im Herbſt mit 2—3000 
Franks pro Stück bezahlt wurden, nach zwei 
bis drei Jahren gern mit 800 Fr. pro Stück 
verkauft wurden, weil ſie in der Entwickelung 
nicht gehalten haben, was ſie verſprachen, und 
umgekehrt haben ſich Weine, welche im Herbſt 
nach der Ernte wenig geſchätzt wurden, zu 
hochfeinen Weinen entwickelt. Glaubt Herr 
Miquel wirklich, daß unſere Steuerbeamten 
über dieſe Schwierigkeiten mittels geſetzlicher 
Dienſtvorſchriften fortkommen können? Wir 
möchten den Steuerbeamten ſehen, welcher ent⸗ 
ſcheiden kann, ob ein Stückfaß feiner Rhein⸗ 
gauer Wein 5000 oder 15 000 Mark werth 
iſt und dieſem Werthe entſprechend verſteuert 
werden muß. e e 

a — Reichs⸗Poſtverwaltung und 
Reichs⸗Eiſenbahn verwaltung. Die 
offiziöſe Befehdung der Reichs⸗Poſtverwaltung 
erſcheint der „Köln. Ztg.“ als ein Anzeichen 
dafür, daß mächtige Gegner den Sturz des 


verbunden waren, genau feſtzuſtellen, welche 
einzelne Verrichtungen bei der nächſten Stellen ⸗ 
vakanz von der Stelle abzutrennen ſind und 
welcher Betrag für die anderweitige Verrichtung 
dieſer Dienſte, ſoweit nicht für einzelne be⸗ 
ſtimmte, alsdann wegfallende Vergütungen aus 
der Kirchenkaſſe gezahlt werden, von den Ein⸗ 
künften des Kirchendienſtes zu kürzen iſt. Ueber 
das Ergebniß der Feſtſtellung ſind in jedem 
Falle der Stelleninhaber und der Schulvorſtand 
zu hören. 1 „ ee eee 

— Vom „Ahlwardtfonds“. Aus 
Neuſtettin wird der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt, 
daß die dortigen Antiſemiten beabſichtigen, 
Herrn Ahlwardt in den Landtag zu wählen. 
Begründet wird dieſe Abſicht damit, daß Ahl⸗ 
wardt als Reichstagsabgeordneter keine Diäten 
empfange, daß man ihm aber doch 
für ſeine politiſche Thätigkeit auch eine gewiſſe 
materielle Entſchädigung verſchaffen wolle, zumal 
da die Sammlung für den „Ahlwardtfonds⸗ 
ein nicht gerade glänzendes Ergebniß gehabt] Wenn die Vorgänge in Aigues Mortes 
habe. Es käme bei den Landtagswahlen, um keine bedauerlicheren Zwiſchenfälle herauf⸗ 
dieſe Abſicht durchzuführen, auf einen Pakt mit] beſchworen habe, fo ſei dies vor Allem der 
den Konſervativen an. N hohen ſtaatsmänniſchen Einſicht des italieniſchen 
— — — — ouvernements zu danken, welches unbeirrt 


Ferner meldet die „Agence Havas“, daß der 
ltalieniſche Botſchafter Reßmann am Dienſtag 
Vormittag eine neue Zufammenkunft mit dem 
n Dupuy gehabt habe. Man 
ft in Paris der Anſicht, daß der franzöſiſch⸗ 
italieniſche Zwiſchenfall ſich auf dem Wege voll: 
ſtändigen Ausgleichs befinde. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Develle, wurde noch am Dienſtag 
Nachmittag in Paris zurückerwartet. Dupuy 
at um 4 Uhr Nachmittag den Maire von 
igues Mortes empfangen. 
Die Forderungen Italiens gehen nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ dahin, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung die Thaten von Aigues Mortes energiſch 
tadeln, die Haltung der Behörden desavouiren 
und den Bürgermeiſter von Aigues Mortes be⸗ 
ſtrafen ſolle. Frankreich ſolle ferner die Schuldigen 
ſofort gerichtlich nach dem franzöſiſchen Geſetz⸗ 
buch beſtrafen. Frankreich werde alle dieſe 
Genugthur Wege . 
Endlich ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 


wordenen A be t Der 15jährige 
Schüler hat dem Lehrer nicht weniger als 230 Kohl⸗ 
köpfe auf dem Felde abgeſchnitten. Die gebührende 
gerichtliche Strafe wird nicht ausbleiben. 
I. Strasburg, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.] 
uf dem letzten Kreistage wurde die Rechnung der 
reis⸗Kommunalkaſſe pro 1891/3 in Einnahme auf 
05974 Mk. und in Ausgabe auf 350 366 Mk., die 
der Sparkaſſe in Einnahme auf 1634058 Mk. und in 
Ausgabe auf 303 397 Mk. angenommen und den 
Rendanten die Entlastung ertheilt, Der Kreistag bes 
il dem‘ Chauffeegelderheber Ordo in Piſſakrug 
an der ruſſiſchen Grenze) für Ausfälle an Chauſſee⸗ 
geld von der Pachtſumme 300 Mk. zu erlaſſen und 
dem Provinzialverein für Bienenzucht zu Prämien 2c. 
einen Beitrag von 50 Mk. zu bewilligen. Angelehnt 
wurden ein Geſuch des Kreisphyſikus Dr. Meißner 
um Gewährung einer außerordentlichen Remuneration 
für die Verwaltung der Kranukenkaſſengeſchäfte und das 
Geſuch der Skadt Lautenburg um Erlaß des bis jetzt 
geſtundeten Kreischauſſeebaubeitrages von 1500 Mk. — 
Herr Landrath Dumrath iſt vom 20. d. Mts. bis 


e 3 
vier Wochen durch den Kreisdeputirten Herrn v. — en 
Tomken, für den Reſt der gen. Zeit 78 en c 0 


rungs⸗Aſſeſſor Herrn Reimer vertreten. — Der großen | 
Hitze wegen wurde geſtern und heute in ſämmtlichen 1 
Schulen der Unterricht um 11 Uhr ausgeſetzt. 5 
Gr. Leiſtenau, 20. Auguſt. [Aus dem Thier⸗ 
reiche] Beweiſe freundlichſter Geſinnung unter den 
Thieren, wie ſie für manchen Menſchen deſchämender 
nicht ſein können, ſind ſchon öfter beobachtet worden. 


Herrn v. Stephan beſchloſſen haben. Mit Ausland. von den Aufwallungen des Volksempfindens | Ein ſolches Beispiel, ſchreibt der „Gef.“, wurde uns 
— c' — — EEE] n feine Aufgabe darin erkannt habe, den Volks- längſt auch in unſerer Nähe beobachtet. Nur mühſam 
„Nanu! — und warum denn nicht?“ fragte Oeſterreich⸗Ungarn. leidenſchaften keinen Einfluß auf die lediglich ſchleppie ein armer Köter einen ſchweren um den 


Hals gebundenen Knüttel dahin, als ein anderer, 
freier Hund auf ihn zu kam und ihn anglaffte. Doch 
bald erkannte er deſſen Wehrloſigkeit. Er nahm darum 
nicht nur von dem beabſichtigten Ueberfall Abſtand, 
ſondern befreite ihn auch aus ſeiner beſchwerlichen 
Lage. Er lief hinzu, beide beſchnüffelten ſich, und 
en, 4 nun gings daran, den Strick, mit dem der Knüttel 
die Erſcheinung. Die italieniſchen Behörden] am Halſe befeſtigt war, zu durchnagen, was in 
ſeien aufs Aeußerſte bemüht, Ausſchreitungen] wenigen Augentlicken auch geſchehen war. Mit ſicht⸗ 
u verhindern, und dieſe Bemühungen ſeien licher Dankbarkeit einer- und inniger Freude anderer⸗ 
5 i nr ſe Bemüpungen ſeien. ſeits hüpften nun beide Hunde geſellig davon. 

auch überall erfolgreich. Ausſchreitungen ſeien Miefenburg, 22. Auguſt. Früh übt ſich, wer 
vornehmlich dort hervorgerufen worden, mo | ein Meiſter werden will, Unfall auf der Jagd] In 
anarchiſtiſche Elemente die Gelegenheit benutzt] leichtſinniger Weiſe hat der Kaufmannslehrling Rodd 


e ene . N dle Verbrecherlaufbahn betreten. Er lernte hier im 
hätten, für ihre eigene Rechnung Verwirrung] Peſchen Gesc. Nach den pen e Gphnkigs- 
und Unordnung zu ern ruhe wollte er auch an den freien Nachmittagen ſeine 

elgien. 


N . Zerſtreuungen haben. Deshalb griff er verſchiedentlich 
Dem Vernehmen nach erfährt man aus 


in 5 Kaſſe, 1 7 5 55 10 5 g 2 . 
befter Quelle, daß der König dem jetzigen] wen er am Dem Sonntag ente „ 
Kammerpräſidenten Delmtoheen die Bildung dies ur e e nn und kaufte u 
des neuen Kabinets übertragen würde. Sachen, die er theils verſchenkte, theils für ſich be⸗ 

Die Verfaſſungsreform iſt abermals ge: | hielt. Schließlich kam er in Verdacht, und als er ges 
ſcheitert. — Am Dienſtag beſprach unter dem 
Vorſitze Bernaerts der Minifterrath die eventuell 


rade eine Broche für 7 Mk. kaufte, wurde er ertappt. 
Zwar gelang es damals der Mutter, durch vieles 

einzureichende Entlaſſung; es wurde indeſſen 

kein Beſchluß gefaßt. 


Bitten den Herrn P. zu bewegen von einer Anzeige 
Abſtand zu nehmen. Während der leichtſinnige Menſch 
Großbritannien. 
Die Berarbeiterbewegung ſcheint nach den 


nun aber zu Haufe bei der Mutter weilte, verſchwand 
dem Miteinwohner aus dem Pferdeſtall fortgeſetzt 
afer, bis ſchließlich der R. dabei ertappt wurde. 
araufhin iſt nun, wie dem „Gef.* mitgetheilt wird, 
blutigen Exzeſſen von Wales ihrem Ende zu⸗ wegen fämmtlicher Diebſtähle der Staaksanwaltſchaft 
zuneigen. Nach in London vorliegenden Nach⸗ 
richten wäre Ausſicht vorhanden, daß der 
Streik in Merthyr in Wales demnächſt 
ſein Ende erreicht. Die Bergarbeiter wollen 


Anzeige erſtattet worden. — Als am Tage der Er⸗ 
öffnung der Hühnerjagd drei Herren aus unſerer 

Dienſtag über die Wiederaufnahme der Arbeit 

abſtimmen. N 


von Walten überraſcht. 
„Habe Augenſchmerzen, da ich anſtrengend 
an Zeichnungen geſeſſen.“ 

„O, das iſt ſchade — ma foi! Waren 
wohl in letzter Zeit häufig unten, lieber Hell⸗ 
muth ?“ Y 

„Ach ja — faſt alle Mittwoch. Waren 
kürzlich beim guten Amtsvorſteher. Haben dort 
alten ſpaniſchen Wein getrunken, à la bonne heure. 
Sein Neffe ſandte ihm ein Fäßchen aus 
Barcelona, aber ganz exquiſit,“ und er bewegte 
den Zeigefinger nach den Lippen. „Kannte 
aber dieſe Nummer noch aus Studentenbummel; 
hinterläßt unter Umſtänden haarigen Brumm⸗ 
ſchädel. Na, damals hatte ich von Spanien 
lange Zeit genug. Adio, goldenes Pincenez, 
adio, neuer Hut; dagegen fand ich an dieſem 
Abend etwas, — was ich erſt am nächſten 
Morgen im Spiegel entdeckte. — Himmel, wie 
ſah ich aus, — wenn ich nicht genau gewußt 
hätte, daß ich es war, ich hätte mich wahrhaftig 
nicht wiedererkannt. Und wie traurig ſtill ſtand 
mein bemooſter Kleiderſchrank! Mußte wohl 
Thüre für Hausthüre gehalten haben — ſie 
war nach innen geöffnet und Füllung eingedrückt 
und mit Ueberzieher, den ich ſonſt immer rein⸗ 
hängte, ſtand ich am Morgen ſchon auf, als 
mahnte er mich zum Frühſchoppen. Möchte 
wohl wiſſen, wie dieſe Sorte dem Ribold auf 
Heidefließ bekommen iſt,“ ſagte Hellmuth lachend. 

„Alter ſpaniſcher Wein,“ bemerkte Walten 
mit Betonung — „Donnerwetter, das iſt ein 
Gedanke.“ 

„Ja, aber warum kommen Sie denn nicht 
öfter mit?“ 

„Wiſſen ja, lieber Hellmuth! Dienſt, wieder 
Dienſt, Einladungen, Umſtände,“ und er bewegte 
ein paar Mal den Kopf hin und her, „reißt 
garnicht ab. Aber à propos, was macht denn 
Ihre Segelei?“ 

„Na ich danke, haben ſchon tüchtig gewett⸗ 
ſegelt, waren Sonntag alle in Zoppot.“ 

So ging die Unterhaltung weiter; es tanzte 
die Landſchaft vorüber, bis ſie am Ziele waren 
und ihr Koupee verließen. l 


(Fortſetzung folgt.) 


In der Wiener Vorſtadt Favoriten kam 
es am Montag vor dem Fabrikgebäude der 
Wagemann'ſchen Petroleum⸗Raffinerie zu großen 
Exzeſſen; da etwa 2000 Arbeitsloſe die Fenſter 
der Fabrik einwarfen, ſchritt die Polizei mit 
blanker Waffe ein. Zahlreiche Verwundungen 
und Verhaftungen ſind vorgekommen. Die 
Strikenden haben ſich an den Exzeſſen nicht be⸗ 

Italien. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Maddalena 
telegraphirt: König Humbert, Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen und der Prinz von 
Neapel haben geſtern Vormittag die Feſtungs⸗ 
werke beſichtigt und hierauf das Grab Garibaldis 
auf Caprera beſucht, wo ſie von dem Sohne 
des Verſtorbenen, Menotti Garibaldi, empfangen 
wurden und ſich in das im Sterbezimmer 
Garibaldis ausliegende Buch eintrugen. Hierauf 
erfolgte die Rückkehr an Bord der „Savoia“. 

In einem Café in Mailand kam es am 
Montag zu einem Konflikt zwiſchen Offizieren 
und Anarchiſten, welcher ſo ausartete, daß Truppen 
einſchreiten mußten. Mehrere Perſonen wurden 
hierbei verwundet. Auch aus zahlreichen anderen 
Städten werden Demonſtrationen gemeldet. 

In Neapel haben am Dienſtag die 
Manifeſtationen während des ganzen Tages und 
auch des Abends ihre Fortſetzung gefunden, ohne 
daß es jedoch irgendwo zu Ausſchreitungen 
gekommen wäre. Die Unterſuchung hat feſt⸗ 
geſtellt, daß die verbrannten Pferdebahnwagen 
dadurch Feuer fingen, daß beim Umſtürzen der⸗ 
ſelben die Lampen zerbrachen. 

In der Nacht zum Dienſtag demonſtrirten 
in Rom in dem Stadttheil, in welchem die 
franzöſiſche Botſchaft ſich befindet, gegen 5000 
Perſonen. Ein Theil verſuchte den Eingang 
zur Piazza Farneſe zu erreichen, ein anderer 
errichtete in der Via Julia Barrikaden. Als 
requirirte Kavallerie heranrückte, wurde ſie mit 
Steinwürfen und Revolverſchüſſen empfangen. 
Die Barrikaden wurden ſeitens der Aufrührer 
angezündet. Erſt nach Mitternacht wurde die 
Ruhe wieder hergeſtellt, nachdem mehrere 
Soldaten leichte Verletzungen erhalten hatten. 
Da nur Arbeiter und Anarchiſten die Unruhen 


durch die Fragen des Rechtes und der Ehre 
des Landes beſtimmte Entſchließungen der 
italieniſchen Politik zu gewähren. Unzweideutig 
trete in dieſem Falle die ſegensreiche Bedeutung 
einer ſtarken Regierung für den Weltfrieden in 


Stadt in Wachsmuth der Hühnerjagd oblagen, flog 
plötzlich ein Volk auf. Zwei Herren ſchoſſen darnach, 
einer ſtrauchelte, und faſt die volle Ladung drang dem 
andern Herrn Z. in Hand, Arm und Bein. Die Ver⸗ 
letzung iſt nicht ungefährlich. 

Marienwerder, 22. Auguſt. (Ein ſchweres Ge⸗ 
witter,] ſchreiben die „N. W. M.“, tobte in der ver⸗ 
gangenen Nacht über Stadt und Umgegend. Zeit⸗ 
weiſe ſchien der Himmel in ein Flammenmeer ver⸗ 
wandelt, unaufhörlich rollte der Donner und praſſelnd a 
ſchlug grobkörniger Hagel hernieder. In Sihäferei 
wurde die Maurerfrau Marquardt, die in ihrer 
Wohnung in der Nähe des Kamins ſaß, vom Blitz 
getroffen und ſofort getödtet, ebenſo ein an ihrer 
Seite liegendes Stubenhündchen. Die in demſelben 
Zimmer anweſenden zahlreichen Familienangehörigen 
kamen mit einer leichten Betäubung davon. Das 
Gebäude hat durch den kalten Schlag keinerlei Be⸗ 
ſchädigungen erlitten, im Innern wurden nur urge 
Bilder von der Wand geriſſen. In Baldram wurde 
das Haus des Poſtagenten Herrn Kalkowski von 
einem kalten Schlage getroffen. Nur eine Fenſter⸗ 
ſcheibe wurde durch den Wetterſtrahl zertrümmert, im 
übrigen blieb auch hier das Gebäude unbeſchäbigt. 


Rußland. 

Wie der „Poſ. Ztg.“ aus Riga gemeldet 
wird, ertheilte infolge der durch den Zollkrieg 
niedergedrückten Getreidepreiſe der Chef der 
Haupt⸗Apanagen verwaltung, Fürſt Wjaſemski, 
den Dirigirenden der Apanagenbezirke die 
Weiſung von den Arrondatoren die Pacht⸗ 
zahlung in Getreide, ſtatt in Geld, ent 
gegenzunehmen. Das Getreide ſoll zu den 
örtlichen Marktpreiſen berechnet werden und 
falls die Apanagenverwaltung, die höhere Preiſe 
abwarten kann, beim Verkauf einen günſtigen 
Preis erzielt, der Gewinn den Pächtern zu 
Gute kommen nach Abzug der Aufbewahrungs⸗ 
koſten. Dieſe Maßregel wurde ſchon vor der 


In Dombrowken traf ein Blitz die Scheune des Guts⸗ 

— beſitzers Herrn Bohſchke und äſcherte dieſe vollſtändig 
ein. Die geſammte Ernte und auch 9 Stück Milch⸗ 
kühe find hierbei zu Grunde gegangen. 

Konitz, 21. Auguſt. [Plötzlich tobſüchtig geworden.] 
In der Nacht zu Donnerſtag wurde, wie der „Geſ.“ 
berichtet, der Hilfsbahnwärter Bahenski vom Bahnhof 
Schwarzwaſſer plötzlich wahnſinnig und verfiel in 
Tobſucht. Nachdem er in Long in eine Familie ein⸗ 
gedrungen war, in welcher Todlenwacht gehalten 
wurde, und mit Mühe entfernt worden war, ging er 
auf den Bahnhof. Er löſchte hier zunächſt ſämmtliche 
Dampen aus, drang dann ins Bureauzimmer und ver ⸗ 
langte von dem Stationsvorſteher S. die rothe Mütze, 
„ba er zum Vorſteher befördert ſei. Mit einem Pfund⸗ 
ſtück bewaffnet, drang er dann auf dieſen ein. Er 
zertrümmerte Lampen, Scheiben, Apparate u. ſ. w. 
Erſt als mehrere Leute zu 150 7 gekommen waren, 

gelang es, ihn zu binden. Mehrere Perſonen haben 

ihn ſtändig zu bewachen, bis er in das Irrenhaus 
abgeführt wird. 
Konitz, 22. Auguſt. [Tod durch Erſticken.] Die 
Hjährige Tochter eines Arbeiters in Sichts aß am 
Freitag rohe Bohnen. Hierbei gerieth eine Bohne in 
die Luftröhre und konnte nicht mehr entfernt werden. 
Nach kurzer Zeit war das Kind eine Leiche. 

Schöneck, 22. Auguſt. [Ein wahrer Schrecken] 
für die Bewohner der Vorſtadt iſt der 8jährige W. 
Mit der größten Frechheit geht er bei ſeinen Dieb⸗ 
ſtählen, die ſich auf Geld, Schmuckſachen, Naturalien 
erſtrecken, zu Werke. Den einguartirten Soldaten 
nahm er ſogar 8 Patronen fort. W. wird einer 
Zwangsanſtalt überwieſen werden. 

Danzig, 21. Auguſt. 15 lücksfall.] Die 19 Jahre 
‚alte Frau des Bäckermeiſters D. zu Legan beging 
geſtern Vormittag die Unvorſichtigkeit, eine gefüllte 
Petroleumkanne auf die heiße Herdplatte in der Küche 
zu ſtellen; die Kanne explodirte und Sec Frau 
D. mit ihrem brennenden Inhalt. Sie erlitt ſchwere 
Brandwunden am ganzen Körper. Man ſchaffte die 
unglückliche Frau nach dem hieſigen Stadtlazareth in 
— Sandgrube, woſelbſt fie. nach einigen Stunden 
verſtarb. 


eilsberg, 22. Auguſt. [Von einem ſchweren 
Brandung) "ft die Sega Schlitt ae be. 


troffen worden. Nachmittags 4 Uhr ertönte die Feuer 
glocke; es brannten die Gebäude des Beſitzers Grune ⸗ 
berg. Bei der ungünſtigen Windrichtung und den 
rockenen Strohdächern griff die Flamme mit raſender 
Schnelligkeit um ſich, ſo daß innerhalb einer Viertel ⸗ 
ſtunde 15 Gebäude in Flammen ſtanden. Durch das 
Eingreifen von vier Feuerſpritzen, welche in ſehr kurzer 
= — zur Stelle waren, wurde dem Weitergreifen des 
uers Einhalt gethan. Da der größte Theil der 
Betroffenen auf dem Felde beſchäftigt war, konnte von 
‚Rettung wenig die Rede ſein, und jo iſt ſämmtlicher 
Einſchnitt und faſt die ganze Habe ein Raub der 
Flammen geworden. Von lebendem Inventar ſind ein 
werthpolles Pferd, zwei Kälber, mehrere Schweine 
und einige Ziegen verbrannt. Durch dieſes Unglück 
ſind 19 Familien obdachlos und in die dürftigſte Lage 
verſetzt worden. Der Verdacht der Brandſtiftung 
lenkte ſich ſogleich auf einen achtjährigen Waiſenknaben, 
eb 4. mon Leugnen die That auch eingeſtanden 
aben ſoll. 
Eydtkuhnen, 20. Auguſt. [Zum Schmuggel⸗ 
weſen an der ruſſiſchen Grenze.] Vor einiger Zeit 
kamen mehrere ruſſiſche Soldaten zu einem Grund⸗ 
beſitzer in Sweygen und entwendeten ihm einen be⸗ 
denzenden Poſten Thee, den ein Händler zur recht» 
mäßigen Verſendung dort 1 ——— Die 
Soldaten aben den Thee als abgenommene 
8 sähe Ahnen Be Beh Ahr e namhaften 
Antheil des Erlöſes für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
Durch rechtzeitige Feſtſtellung des Thatbeſtandes konnte 
indeſſen der Verkauf des auf 1000 Rubel geſchätzten 
Thees verhindert werden. Die Schuldigen wurden 
ſtreng beſtraft. 
Kolberg, 21. Auguſt. [Im Bade ertrunken.] 
Ueber einen Unglücksfall wird aus dem Oſtſeebade 
Zimomis berichtet. Ein junges fünfzehnjähriges 
ädchen, Frl. Elſe Schung aus Berlin, iſt beim Baden 
vor den Augen ihrer Mutter ertrunken. Die junge 
Dame hatte ſich in Begleitung eines Fräuleins H. 
aus Magdeburg bei ruhiger See zu weit vorgewagt. 
Plötzlich wich ihr der Boden unter den Füßen und da 
ſie nicht ſchwimmen konnte, verſank ſie bald, da ihre 
des Schwimmens kundige Begleiterin ſie nicht mehr 
über dem Waſſer zu halten vermochte. 


7 Lokales. 


Thorn, 23. Auguſt. 


— [Militärifhes.] Dem Kgl. Mike 


Muſikdirigenten a. D. Herrn Müller zu 


Thorn iſt in Anerkennung ſeiner guten Leiſtung 


und Führung, ſowie ſeiner langen Dienſtzeit 
die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Rgte. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit dem 
Abzeichen für die Militärperſonen von der 
Armee, bewilligt worden. 

. — [Strombereijung.] In der Zeit 
vom 5. bis 7. September er. findet eine 
Strombereiſung der Weichſel durch die Strom⸗ 
baukommiſſion ſtatt. Als Deputirter der hieſigen 
Handelskammer wird Herr Kaufmann Rawitzki 
daran theilnehmen. 

— [Die Abſperrung der Grenze] 
iſt in der Provinz Poſen ſtreng durchgeführt 
worden. An den Uebergangspunkten Strzal⸗ 
towo, Skalmierzye und Podſamtiſche find, ſofort 
die nöthigen Aerzte ſtationirt worden. 


— [Auf die Beobachtung einer 


vorſichtigen Lebens weiſel ſucht die 
Schule bei den Kindern in der gegenwärtigen 
Zeit wieder hinzuwirken. Namentlich erſcheint 
es nothwendig, recht oft und eindringlich vor 
dem Genuſſe zu vielen rohen Obſtes zu warnen. 


Bei dem maſſenhaften und billigen Angebot 


dieſes Nahrungsmittels liegt die Gefahr ſehr 
nahe, daß die Kinder hierin zuviel thun und 
ſiich eine Erkrankung des Magens zuziehen. 
N — [Schulpflicht der Kinder.] Es 
it in weiten 
. daß die Schulpflicht eines Kindes einfach mit 
der Zurücklegung eines beſtimmten Alters be- 
endet ſei. Dieſe Meinung iſt jedoch falſch. 
Wird ein Kind, auch wenn es nach ſeinem 


„ ic, ſo 
N 


dieſem Jahre zu erwarten find und wann die⸗ 
ſelben in Thorn eintreffen werden. 


Kreiſen die Anſicht verbreitet, 


Lebensalter nicht mehr ſchulpflichtig wäre, vor 
) der förmlichen Entlaſſung nicht zur Schule ge⸗ 
liegt eine ſtrafbare Schulverſäumniß 


vor. Eine etwa verzögerte Entlaſſung berechtigt 


nur zur Beſchwerde bei der Schulaufſichts⸗ 
behörde, nicht aber zum eigenmächtigen Zurück⸗ 
behalten des Kindes. 

— [Vorbereitungszeit für den 
Bahnmeiſterdienſt.] Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat die Vorbereitungszeit für den 
Bahnmeiſterdienſt von 18 Monat auf 2 Jahre 
erhöht, um eine ſichere Ausbildung in der 
Herſtellung und Bedienung mechaniſcher Ein⸗ 
richtungen behufs Erhöhung der Betriebs ſicher⸗ 
heit zu erzielen. 

— [Zum Waaren verkehr mit Rus 


mänien.] Das rumäniſche Zollgeſetz ſchreibt 


vor, daß alle Waaren, welche die rumäniſche 
renze paſſirt haben und mittels 


zur Behandlung überwieſen ſind, verzollt 
werden müſſen; die Zahlung der im Tarif vor⸗ 
geſehenen Zollgebühren muß auch in dem Falle 
erfolgen, wenn die Rückſendung der fraglichen 
Waaren vom Abſender verlangt wird, ehe die⸗ 
ſelben zollamtlich behandelt oder aus dem 
betreffenden Zollamt entfernt worden ſind. Die 
Fabrikanten und Kaufleute im Auslande ſcheinen 
über dieſe Beſtimmungen des Zollgeſetzes nicht 
genügend unterrichtet, und iſt dieſe Unkenntniß 
der Geſetze Urſache, daß ſo viele Reklamationen 
derſelben einlaufen. Es erſcheint geboten, auf 
dieſe Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen, und wird 


es namentlich angezeigt ſein, eine entſprechende 


Vorſicht bei Abſendung der Waaren zu beob- 


achten, um jeden Schaden nach Möglichkeit zu 


vermeiden. Bei denjenigen Waaren, welche 
Rumänien tranſitiren, iſt im Frachtbrief genau 
anzugeben, an welchem Ausgangspunkt dieſelben 
das Land wieder verlaſſen, damit an der 
Eingangeſtelle die Zollformalitäten ohne Umſtände 
und Aufenthalt vorgenommen werden können. 
— [Handelskammerſitzung]! am 
22. Auguſt. Der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Stadtrath Schirmer, bringt zunächſt ein 
in äußerſt warmen Worten gehaltenes Dank⸗ 
ſchreiben des Abg. Ludwig Bamberger für das 
aus Anlaß ſeines 70jährigen Geburtstages ihm 
überſandte Glückwunſch⸗Schreiben der deutſchen 
Handelskammern zur Kenntniß. (Wir haben 
dieſes Dankſchreiben im Auszuge mitgetheilt. 
Red.) — Ferner theilt Herr Schirmer mit, daß 
nach einer Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten 
vom 5.—7. September er. eine Strombereiſung 
der Weichſel ſtatifindet. Zur Theilnahme an 
dieſer Bereifung und der ſich daranſchließenden 


Herr Rawitzki deputirt, welcher bei dieſer 
Gelegenheit wieder die Angelegenheit wegen An⸗ 
lage eines Holzhafens bei Thorn zur Sprache 
bringen wird. — Des Weiteren wird eine Ver⸗ 
fügung des Herrn Handelsminiſters, betreffend 
die Ausnutzung der Waſſerkräfte in den öſtlich 
der Weichſel gelegenen Gebieten zu induſtrieellen 
Zwecken, zur Kenntniß gebracht. Im „Verein 
für Gewerbefleiß“ zu Berlin wird ein dies, 
bezüglicher Vortrag gehalten werden, und die 


Handelskammer beſchließt, den Vorſtand des 


genannten Vereins zu erſuchen, 5 einen Bericht 
über dieſen Vortrag zu überſenden. — Bezüg⸗ 


einer Anfrage des Präſidiums des deutſchen “ 


Handelstages, ob ſich im diesſeitigen Bezirke 
Gewerbetreibende für eine Weltausſtellung in 
Antwerpen intereſſiren würden, wird mitgetheilt, 
0 trotz wiederholter Bekanntmachung keine 

eldungen eingegangen ſind, wovon das 
Präſidium des Handelstages benachrichtigt 
werden ſoll. — Der Herr Oberpräſident hat 
angefragt, wieviel Holztraften aus Rußland in 


nach den angeſtellten Ermittelungen 
400 Traften bis zum 1. Oktober 
hierſelbſt eingehen, dann wird der Holz⸗ 
verkehr hier ſein Ende erreicht haben. Im 
Ganzen war der Waſſerſtand der Flößerei 
günftig: In dieſem Sinne ſoll dem Herrn 
Oberpräſidenten Bericht erſtattet werden. — 
Auf Antrag des Herrn Roſenfeld wird be⸗ 
ſchloſſen, bei den Reichseiſenbahnen dahin vor: 
ſtellig zu werden, für die Duplikatfrachtbriefe 
bei Sendungen nach dem Auslande leichteres 
Papier verwenden zu dürfen, da dieſe Fracht⸗ 
briefe, welche durch die Poſt dem Waaren⸗ 
empfänger überſandt werden, durch ihre Schwere 
die Portokoſten erheblich vertheuern. — Ferner 
bringt Herr Roſenfeld eine Beſtimmung aus 
dem rumäniſchen Zollgeſetz zur Kenntniß der 
Kammer, nach welcher alle Waaren, welche die 
rumäniſche Grenze paſſirt haben und mittels 
der vorgeſchriebenen Formalitäten einem Zoll⸗ 
amte zu überweiſen ſind, verzollt werden müſſen. 
— Herr Rawitzki und Herr Roſenfeld berichten 
über Tarife, Herr Fehlauer aus dem Handels⸗ 
und Kolonialblatt, ſowie aus dem deutſchen 
Handelsarchive, Herr Liſſak über neue Börſen⸗ 
uſancen und die Verkehrsſtatiſtik auf dem 
hieſigen Bahnhofe und Bahnhof Mocker. 


Herr Dietrich berichtet über eine Zuſchrift der 


Gießener Handelskammer betreffend die Herab⸗ 
ſetzung der Telephongebühren. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, bei den Intereſſenten Umfrage zu 
halten, ob bei einer Herabſetzung der Telephon⸗ 
gebühren von 150 auf 100 M. jährlich ſich 


eine größere Betheiligung erzielen laſſen werde; 


desgl. ſoll die Angelegenheit wegen Anſchluß 


der 
vorgeſchriebenen Formalitäten einem Zollamt 


ſchon jetzt beſtimmte Pläne aufgeſtellt ſein 


i 9 a Bahnhof Allenſtein entgleiſt; es war infolgedeſſen 
Sitzung der Strombereiſungs⸗Kommiſſion wird 
für den Thorn ⸗Inſterburger Zug geſperrt, ſo 


4 Perſonen. 


(Für dieſe 


Diem enragirten Verfechter des Gasglühlichts zur 
Erwiderung, daß letzteres, im Gegenſatz zu unſerem 
nichts weniger wie hell brennenden reſp. leuchtenden 
gewöhnlichen Gaslicht, allerdings den Vortheil inten- 
fiverer Leuchtkraft hat, aber über die Billigkeit 


Es werden 


noch 


des Bahnhofs Mocker an das ſtädtiſche Fern⸗ 
ſprechnetz 
Dietrich wird autoriſirt, in dieſer Angelegen⸗ 
heit an geeigneter Stelle noch einmal mündlich 
vorſtellig zu werden. 
L Konzert.] Heute Abend giebt im 
„Elyſium“ die Kapelle der Einundzwanziger 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hiege 
ein Konzert zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds. Der Garten wird bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit durch Lampions und andere 
Lichteffekte erleuchtet werden. 

a M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde“] 
giebt ſeinen paſſiven Mitgliedern künftigen 
Sonntag Nachmittag im Nicolai'ſchen Garten 
ein Konzert, dem ſich Tanzkränzchen anſchließt. 


Hoffentlich iſt dem rührigen Verein gutes 


Wetter dazu beſchieden. 
— [Zur Kanaliſation und Waſſer⸗ 


leitung.] Nachdem die Kanaliſationsarbeiten 
in dem weſtlichen Theile unſerer Stadt größten ⸗ 


theils beendigt ſind, wird jetzt mit den Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten begonnen. Das Pflaſter wird 
auf den Straßen, in denen die Kloakenröhren 


ſchon liegen, wieder aufgeriſſen, der Sand aus⸗ 


geworfen und die eiſernen Waſſerleitungsröhren 


etwa 2 Meter tief verſenkt. Dieſe Arbeiten 
nehmen einen ungemein raſchen Fortgang. So 


iſt in kurzer Zeit bereits in der Bäcker⸗, 
Araber⸗ und Seglerſtraße die Leitung gelegt, 


ohne daß ſonderlich Verkehrsſtörungen eingetreten 


ſind. Von der Seglerſtraße aus bewegen ſich 


die Arbeiten nach der Kulmerſtraße, wo mit dem 


Aufreißen des Pflaſters und Ausgraben zum 


Theil ſchon begonnen iſt. An einer Stelle 


werden die Arbeiten dadurch verzögert, daß man 


beim Ausgraben auf einen Baumſtamm geſtoßen 
iſt, der nun mittels Windeprahm herausgehoben 


werden muß. Daß man auf dieſes Hinderniß 
nicht ſchon bei den Kanaliſationsarbeiten geſtoßen 
iſt, erklärt ſich daraus, daß die Waſſerleitungs⸗ 
röhren mehr nach dem Rathhauſe zu liegen, 
während die Kloakenröhren ſich in unmittelbarer 
Nähe des Trottoirs befinden. 

— [Manöver] Nach einer Meldung 
von Königsberger Blättern ſollen für den Herbſt 
1894 das 1., 2. und unſer 17. Armeekorps 
zu Kaiſermanövern auserſehen ſein. — Daß 


ſollen, erſcheint wohl zweifelhaft. 
[Zugverſpätung.] Der Zug von 
iſt heute früh bei der Einfahrt in 


Soldau 
das Gleiſe längere Zeit hindurch bei Allenſtein 
daß dadurch der heute Vormittag 11⅛ Uhr 


ier fällige Zug mit 2 Stunden Verſpätung 
4 lee Veſchhpigungen an Perf und 
Wagen ſollen nicht vorgekommen ſein. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Vaſſerſtand 2,80 Meter über Null. 


Eingeſandt. 
Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


find die Anſichten der Gasglühlicht verwendenden 
Konſumenten doch etwas ſehr getheilter und in der 


Mehrzahl wohl entgegengeſetzter Anſicht, vorzüglich be ⸗ 


treffs der verwendeten Glühſtrümpfe uſw. Wenn be⸗ 


treffender Einſender behauptet, 40 Berliner Firmen 


kehrten von der elektriſchen Beleuchtung zum Gas⸗ 
reſp. Gasglühlicht zurück, ſo ſind wohl andere Urſachen 
dabei maßgebend und das 2 Gas iſt von beſſerer 
Beſchaffenheit wie in mancher Stadt — da hinten in 


Indien. Zudem hat die Zahl von 40 „elektriſch Miß. 


vergnügten“ für Berlin bei der Verbreitung des eleltri. 
ſchen Lichtes dort gar leine Bedeutung. 
rufen wir dem wohl etwas kurzſichtigen oder intereffirten 
Einſender zu: „Und ſie bewegt ſich doch!“ — er wird 
den Siegeslauf des elektriſchen Lichtes nicht aufhalten! 
Seine Einführung. wird — wenn auch zum großen 
Schmerze des „Gasfreundes“ — auch hier, wie überall, 
nur eine Frage der Zeit ſein, gegen die ohnmächtiges 
Füßeſtrampfeln nichts hilft. Ein Unbefangener. 
— — 


Kleine Chronik. 


Der herrliche Dom in Ratzeburg iſt 
am Sonnabend Nachmittag ein Raub der Flammen 
geworden. Dortſelbſt ging — wie der „Volksztg.“ 
gemeldet wird — ein ſchweres Gewitter nieder; ein 
Blitzſtrahl traf den Thurm des Domes, zündete und 
im Augenblick ſtand der Bau in hellen Flammen. 
Zwar verſuchte die Feuerwehr, dem gierigen Element 
Einhalt zu gebieten; allein fie erwies ſich als voll ⸗ 
kommen machtlos. Im Verlauf weniger Stunden 
war das prächtige Bauwerk bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern eingeäſchert. Der Dom war im Jahre 1172 
durch Heinrich den Löwen im romaniſchen Stile 
erbaut worden. Er enthielt viele Kunſtſchätze, 
leider ſämmtlich mit verbrannt find. In dem Gottes⸗ 
hauſe befand ſich auch die Gruft von lauenburgiſchen 
Herzögen und deren Familien. 

Zum Kapitel vom Leutnant auf 


der Kanzel erwidert ein Gelſtlicher. aus der 


Provinz dem Diviſionspfarrer Schild Folgendes: 


Was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig. Als 


Pfarrer einer kleinen Gemeinde verſah ich mehrere 
Jahre zugleich die Poſthilfsſtelle und hatte deshalb 


laut ausdrücklicher Verfügung den Charakter eines 


Poſtbeamten. Wie hübſch würde es ſich nun ausge⸗ 
nommen haben, wenn im ſonntäglichen Predigerzettel 
geſtanden hätte: 10 Uhr Predigt: N. N. Paſtor und 
kaiſerl. Reichspoſthilfsſtelleninhaber. Jet freilich 
könnte ich den andächtigen Leſern bloß noch durch 
Beifügung eines „a. D.“ dieſen Genuß bereiten. 


im Auge behalten werden. Herr 


Im Uebrigen - 


die 


Von der ruſſiſchen Grenze ſchickt dem 
„Berl. Tagebl.“ ein Freund folgendes Stimmungs⸗ 
bild. Im Reſtaurant zu Eydtkuhnen verlangt ein 
Herr ein Päckchen beſter ruſſiſcher Zigarretten. 
Der Kellner: Wünſchen Sie verzollte oder 
unverzollte? 

Der Herr: Was koſten die verzollten? 

Kellner: Zwei Mark. 

Der Herr: Und die unverzollten? 

Kellner: Zwei Mark. 

Der Herr: Auch? 

: 10 4 Ja, wir müffen die Schmuggler theuer 
ezahlen. 

ueber das Zweirad, das immer mehr 
Anhänger findet, läßt Paul Mantegazza, der berühmte 
italieniſche Schriftſteller und Arzt, ſich folgendermaßen 
vernehmen: „Das Zweirad,“ ſo ſchreidt er, „iſt der 
Triumph des menſchlichen Gedankens über die träge 
Materie. Zwei Räder, die kaum den Boden berühren 
und die man für Flügel halten könnte, tragen Dich 
in die weite, weite Ferne mit wunderbarer, bes 
rauſchender Schnelligkeit, ohne den mitleiderregenden 
Schweiß überangeſtrengter Thiere, ohne das häßliche 
Aechzen rauſchender Maſchinen. Ein Wunder des 
Gleichgewichts, der Einfachheit, der Leichtigkeit! Ein 
Maximum der Kraft, ein Minimum an Werkzeugen, 
der Inbegriff der Schnelligkeit und Eleganz! Der 
Menſch, der danach ſtrebt, Engel zu werden und die 
Erde nicht mehr berührt. Merkur, der aus ſeinem 
Grabe auferſtanden iſt und lebendig, greifhaft vor 
uns erſcheint. Das iſt das Zweirad!“ Begeiſterter 
kann man das Lob des Radſports nicht ſingen. 

— ———ẽ — 

Holzeingang auf der Weichſel 
am 22. Auguſt. 


f H. Eidem durch Borowitzki 7 Traften 3625 Kiefern ⸗ 
Rundholz; N. Hornſtein durch Tialkow 3 Traften 


1.3863 Kiefern » Balken, Mauerlatten und Timber, 615 


Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen. — Bezüglich 
des Holzverkehrs auf der Weichſel verweiſen wir auf 
den heutigen Bericht über die Verhandlungen, welche 
in der Bern Sitzung der Handelskammer ge⸗ 


pflogen find. 


.... ——— 


Te legraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Auguſt. 
Fonds: ſchwächer. 228.98. 


Ruſſiſche Banknoten 


5 210,70 210,75 
Warſch 


209,30 209,50 


Preuß. 3% Conſols 84,700 84,50 
Preuß. 3% Conſolss 99,80] 99,60 
Preuß. 4% Conſolz .. . 106,70 106.60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5,0 65,0 
do. iguid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II 96,00 96,20 
Distonto-Comm.-Anthe e 171,40] 170,10 
err Banknoten 161,75] 161,80 
25 Sept.⸗Okt. 154,000 153,75 
ob.Dez. 156,75] 156.25 
; o in New⸗Dork - 68 687% 
Noggen: loco 132,00 133,00 
Sep.⸗Okt. 134,00 134,50 
Oklbr. Nov 136,000 136,25 
5 Nov. Dez. 137,50 137,50. 
Nüböl: ug. 48,80]. 48,70 
Septbr.⸗Oktbr. 48,80 48,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
* do. mit 70 M. do. 33,60 33,50 
Aug.⸗Sept. 70er 32,00 31,80 
Wechel, Dutent 591 Bomberb.öinbfus” füt deutsch 
5 0 lo; ardb-Zinsfuß für d N 
Staats⸗Anl. 5¼%, für andere Effekten 6%/,. 


nicht conting. Wet , — „ 32,50 —— „ 


Telephoniſcher Spenialdienſt 


der „Thorner Oftdentihen Zeitung“. 
Berlin, den 23. Auguſt. 

Die Tendenz der Fondsbörſe war anfänglich 
eine feſtere, da günſtige Nachrichten über den 
Zwiſchenfall in Aigues⸗Mortes eingegangen ſind 
und Banken Ital. Rente in ſtarken Poſten 
zurückkauften. Mexikaner waren lebhafter, als 
das Gerücht ſich verbreitete, daß ein großes 
Kommunique erfolgen werde. Zum Schluß 
wurde die Tendenz ſchwächer. 


Telegraph iſche Depeſchen. 
Berlin, 23. Auguſt. Der Herzog Ernſt 
von Sachſen Koburg⸗Gotha iſt Nachts 12 Uhr 
geſtorben. 

Wien, 23. Auguſt. Nach Berichten, 
welche der „Pol. Korreſp.“ aus Rom zugegangen, 
iſt in dortigen maßgebenden Kreiſen die Abſicht 
vorherrſchend, daß Frankreich wegen der trau⸗ 
rigen Ereigniſſe in Aigues⸗Mottes volle Genug⸗ 
thuung geben werde und daß das Ereigniß auf 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Italien 
und Frankreich keine Nachwirkung haben werde. 

Innsbruck, 22. Auguſt. Aus Mayre 
hofen (Bezirk Schwarztyrol) wird gemeldet, daß 
geſtern Mittag im Zillerthal Balduin Chaumont, 
Altenburgiſcher Staatsrath, verunglückte. Der⸗ 
ſelbe iſt beim Abſtieg vom „Schwarzen Stein“ 
in eine Gletſcherſpalte geſtürzt. 

Warſchau, 22. Auguſt. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,44 Meter. 
leerer 

Verantwortlicher Redalteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
E.:... cc ˙ .. c 


Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter 
a Mk. 4.45 pr. Mtr. 


Burkin, Cheviot u. Loden a Mk. 1.75 pr. Mtr. 
nadelfertig, oa. 140 cm breit, verſenden in einzelnen 
Metern direkt an Jedermann 
Erſtes Deulſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 

’ Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 


Heute Abend entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden unſere geliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Cantor 


Emma Hass 
geb. Schlewe 
im 67. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Thorn, den 22. Auguſt 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Altſt. Kirchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. September d. J. an 
die Dienſtſtunden der Kaſſen wieder auf die 
Zeit von 8—1 Uhr Vormittags (ſtatt 
7-12 Uhr) verlegt werden. 

Thorn, den 22. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Herſtellung einer 130 m langen ge⸗ 
pflaſterten Straße hierſelbſt ſollen öffent: 
lich verdungen werden und ſteht hierzu 
Termin 
am 5. September d. J., Nachm. 1 Uhr, 
im Magiſtratsbureau an. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt, und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen ſpätens zur Terminſtunde an uns 
einzureichen und werden in Gegenwart der 
etwa erſcheinenden Bewerber eröffnet. 

Die Lieferungsbedingungen, welche von 
dem Unternehmer anzuerkennen ſind, liegen 
in unſerem Bureau zur Einſicht aus. 

Schulitz, den 19. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Krieger⸗ Verein. 
1 
2 
Die zur Aufſtellung von Verkaufs⸗ 
buden pp. beſtimmten Platze im Ziegelei⸗ 
wäldchen zur Begehung der Sedanfeier 
bezw. des Stiftungsfeſtes am 3. Septem⸗ 
ber d. J. werden am Sonntag, d. 27. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr an Ort und 
Stelle vergeben werden. 
Der Vorſtand. 


Defientliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 25. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier ſelbſt 
ca. 4 Mille Cigarren, ſowie 
1 Faß Cognac. 300 Flaſchen 
Rothwein u. 60 Fiajchen Sert 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 23. Auguſt 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
N Pferde⸗Lotterie; Zieh. 
am 9. Septbr. cr. Looſe a Mk. 1,10. 
Rothe Kreuz Lotterie; Hauptgewinne 
Mk. 50 000, 20 000 ꝛc. Original ⸗Looſe 
a Mk. 3,50. Ferner 10 Pfennig⸗Looſe, 
worauf man über Mk. 800 baares Geld 
ohne Abzug gewinnen kann, 11 verſchiedene 
Nummern für Mk. 1.— empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 
Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. 
Das Loos Gewinne im Werthe von 
r 180,000 Mark. Haupttreffer 
nur I 20,000 Mark, Loose A l Mark 
= 11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe 
II Loose für für 25 Mk., Porto u. Liſte 20 Pf. 
I0 Mark versendet F. A. Schrader. 
Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhofistr. 29. 


Brenn- u. Nutzholz. 
Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 
Birken I. und IJ. Klaſſe und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, auch frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßſtäbe, kieferne 
Bretter, Latten pp. zu billigen Preiſen. Pa. 
Heizkohlen en-gros & en-detail. Beſtellungen 
bitte bei Kaufmann P. Begdon. Thorn, 
Gerechteſtraße und an mich. 

A. Finger, Piaske bei Podgorz. 


Beſtellungen auf 


fleingehadtes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 
in ſehr ſchöner wachſamer Begleit- 
hund, 5½ Monat alt, 65 cm hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. 
— — —— — 


in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 

100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,50 an 

liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- u. Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


E Künſtliche Zähne. 2 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


ühmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Kindermilch, 


Milch 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Großer Obſt⸗„Gemüſegarten 


von ſofort zu verpachten. 
V. Dessonnek in Mocker. 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 
Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 
vermiethen. Näheres B. Westphal, Breiteſtr. 
Weben für 60 u. 70 Thaler zu ver⸗ 
miethen Seglerſtraße 17. 


I Mittel wohnung. 
I Reſtaurations lokal,. ml 
Speicherräume, ml 
DER” Lagerfeller mg 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
2 Etage beſtehend aus 5 Zimmern und 
+ Zubehör, iſt vom 1. Okt. d J. 
vermiethen W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Kellerwohnung 


vermiethe billig. Bernhard Leiser. 

W meide von 3 Zimmern zu ver- 
miethen. Seglerſtr. 13. 

Kleine Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20. 


lImittl. Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei I. Kurowski. 
Strobandſtr. 6, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Zubehör, iſt ſofort oder zum 1. Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft 
ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 
ohnungen zu 60 u. 70 Thaler, ſowie 
W Laden nebſt Wohn. zu 
verm. R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage, 
5 rombergerſtr. Nr. 46 die weſtliche 
Parterrewohnung und die darüber 
(1 Treppe hoch) befindliche gleich 
große Wohnung von 3 Zimmern, Entree u. 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. J ab zu 
vermiethen. Julius Kusel. 


Neuſtädt. Markt Nr. 5 
iſt eine Wohnung, III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, mit 
Waſſerleitung, per 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. h. Sponnagel. 
ohnung, 1. Et., von 4 Zim. u. Zub. 

v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi. Mauerſtr. 52 

Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 


2 
= 


6 


— 


ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
ine Wohnung. Stube. Alkoven u. Küche, 

ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. 
Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 

E. Marquardt, Innungsherberge. 
Ein mödlirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 
2 möbl. Zim., auf Wunſch auch 1, iſt v. 

1. Septbr. z. verm Eliſabethſtraße 14, II. 
reundl. möbl, Zimmer v. 15 d. Mts zu 
vermiethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


“ um 1. Sept. z. b. 
1 nr. möbl. Zim Lancer 10 
PER Möblirtes Zimmer TR 
u vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 


Kl. einf. möbl. Zimm. 4.verm. Strobanditr.17. 
1 möbl. Zim mit ſep Eingang ſof. bill, zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 


2möbl. Zim. zu vermiethen. Wo ? 


ſagt die Expedition. 


Vietoria⸗Garten 
hat vom J. Sept. ein möblirt. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Pferdeſtälle u. Wagenremiſe 
vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


> 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen 


Direct bezogene 


[Malaga-, Sherry-, Vort- we 
Madeira-Weine 


von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


Eduard Lissner, Thorn. 


Georg Voss, Thorn, 


— Weingrosshandlung, - 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener . 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitlerwasder 


zu verlangen und darauf zu schen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


in. Brief- uud Kartenkorm, 


S letztere einfach, sowie Klapp- Ga 
N karten, 2- u. 3theilig, . 25 
N s& | mit und ohne Monogramm, % 77" 
* e in verschiedener Grösse und 25 7. 
* Karton-Qualität, 277 
a fertigtschnell und in eleganter Per, 
© Ausführung an die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen 


für alle Zeitungen 
Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender etr. 


übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
e an, et ma De e e 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 


Central-Bureau: Berlin SW, 
Jerusalemerstr. 48/49 


Haupt-Gewinne: 
1 Landauer „ mit 4 Pferden 
1 Kutschier- Phaeton 


15.Luxus-Pferdemarkt- 


mit 4 Pferden 


a 
Lotterie 1 Halbwagen. . . . . mit 2 Pferden 
Jagdwagen . mit 1 Bas 
Halbwagen . mit erden 
zu Marienburg in Westpr. 1 Suihstfshrer 8 . mit 2 Pferden 
eee mit 1 Pferde 


Ziehung am 9. September 1093. 
1900 deine 90 000 Ik. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 75 Reit- und Wagenpferde, zusammen 
loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 8 bespannte Equipagen mit 
pfiehlt und versendet auch gegen Brief. 106 Reit- und Wagenpferden. 


marken Ausserdem 
General- 


Carl 4 eintze, more 10 Gewinne aM. 100 — 20 Gewinne à M. 50 — 


10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


1 Parkwagen . mit 2 Ponies 
4 Passpferde 


8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 


500 silb Kaiser Friedrich-Medaillen und 
1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


hr. Warschauer s Wasserheif- u. Ruranstaſt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


(Für Nervenleiden 


im Soolbad Inowrazlaw. "ir 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Schönheit Neu erfundene, unübertroffene 
(sanitätsbehördlich geprüft) 
J 
| 0 kr RA. 900 Sonn 
k. u. k. Hoflieferanten 
in Wien. 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
Hugo Glaass. 


*. Glycerin - Zahn - Creme 
der Zähne | y 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend, — Unschädlich selbst für 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pig.) 
> Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


v UV 5 
Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Victoria = Theater. 
Donuerſtag, den 24. Auguſt er.: 


== Gartenfeft, 
verbunden mit 
Italienischer Nacht, 
Illumination des Gartens, 


Grossem Concert, 


Cheater. 


Entree 60 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf., Kinder 30 Pf. 
Loge u. Parquet 75 Pf. 


ictoria-Garten 


u feinen, im Wohnhaus Kr 
E kleinen Saal =: 


mit Nebenräumen für geſchloſſene Ges 
ſellſchaften, Hochzeiten zc. 


Schwere Hamb. Lederhosen, 
beſtes Fabrikat u. gute Näharbeit, pr. Dizd. 
Mk. 35 u. 37,20, auch in bedruckt. 
Zeughoſen, Jaquets, Weſten, 
ſowie ſämmtliche Sorten 
Arbeiter-semden 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen gegen 

Caſſe Baumgart & Biesenthal, 


Thorn. 
J. Preiss, 


6 


Breiteſtr. 32. 


" 


11 


Corſetts !! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen TB 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


2 Synagogenſihe, 


Männer⸗ und Frauenſitz, zu verkaufen. 
Näheres Culmerſtraße 6, parterre. 


Brod, 


aus der Podgorzer Mühle, verkauft zu 
40 Pf. pro Stück Lottig, Altſt. Markt 24. 


Haute Gurken, 


ſehr ſchön und ſchmackhaft, empfiehlt 
Mori 


oritz Kaliski. 


D 1 an die Exped. dieſer Zeitung. 


Für den Verkauf von Nähmaſchinen 
an Private ſuche per ſofort od. 1. Oktbr. cr. 


2 tüchtige Neiſende. 


G. Neidlinger, Allenſtein. 


Schachimeister 
mit Arbeitern 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung bei O. Bartlewski. 


2 Schneidergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
Totzke, Schneidermſtr., Coppernikusſt. 11. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren-Geſchäft 
von ſogleich oder 1. Oktober er Aufnahme. 
Wilhelm Luckwald Nachf., 
Bromberg. 


Für meine Konditorei ſuche ‚ich von ſofort 
einen Lehrling. 
R. Tarrex- 


1 Laufburſche N 
geſucht f E 7. 


3 


Fülmerſtr. 26, I, 1 Aufwärterin ſof. geſucht. 


Ein ſaub. Aufwartemädchen 
Eliſabethſtr. 6, II. 


} 


3 


kann ſofort eintreten 
Baugewerkschule 
Deutsch. Krone feat 


Beginn des Winterſem. 1. Novemb. 
Schulgeld 80 Mark. 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


| 


